
Bei Minus-Graden:Unterwegs
mit dem Herzenswärmebus
Lübecker Obdachlosenhilfe unterstützt Bedürftige – Vier Abende pro Woche am Klingenberg.

LÜBECK. Es ist kurz nach 18.30
Uhr, und der Herzenswärmebus
wird in der Lübecker Innenstadt
sehnsüchtig erwartet. Bei Tem-
peraturen um den Gefrierpunkt
warten sechs Männer und zwei
Frauen am Klingenberg auf die
Lübecker Obdachlosenhilfe. Der
Herzenswärmebus, der seit 2019
in der Hansestadt unterwegs ist,
macht montags, mittwochs,
donnerstags und freitags von
18.30 bis 20Uhr amKlingenberg
Station.

An diesem Abend gibt es Gu-
laschsuppe, gekocht von jungen
Männern, die im Rahmen des
Projektes „Junges Wohnen“ im
CVJM Lübeck leben. An der Es-
sensausgabe imBus stehenAbdi-
risaag (17) aus Somalia und Yas-
ser (19) aus Syrien.

Die beiden haben sichtlich
Freude an ihrer Aufgabe. Für je-
den Gast haben sie ein strahlen-
des Lächeln und ein liebes Wort.
„Die Kooperation besteht seit
einem Jahr und ist eine echte
Win-Win-Situation und gelebte
Inklusion“, sagt Janina Gilde, die
beim CVJM arbeitet und sich bei
der Obdachlosenhilfe engagiert.

Die SchlangevordemHerzens-
wärmebus wird schnell länger.
Geduldig warten mehr als 40
Menschen, bis sie an der Reihe
sind. An Bord hat der Bus auch
Getränke, Süßigkeiten, Deo, Ta-
schentücher, Kondome und Do-
sensuppen. Die Renner an die-
sem Abend sind neben der Gu-
laschsuppe selbstgebackener
Kuchen sowie kleine Schokorie-
gel und Würstchen im Glas.

Michael (52) gehört zu den
Stammgästen und freut sich rie-
sig über ein Paar Handschuhe.
„Ihr seid die Besten“, sagt der
Obdachlose und umarmt dank-
bar Jan Rühmling, der die Lübe-
cker Obdachlosenhilfe 2019 als

Verein gegründet hat und ihr
Vorsitzender ist. Seitdem sei die
Zahl derObdachlosen inderHan-
sestadt stetig gewachsen. „Er-
schreckend ist, dass unter ihnen
immer mehr Frauen und junge
Menschen sind“, sagt der 53-
Jährige. Auch die Altersarmut
nehme drastisch zu.

Nicht nur Obdachlose sind
beim Herzenswärmebus will-
kommen. Versorgt werden auch
Wohnungslose, die irgendwo
Unterschlupf finden, und Be-
dürftige. Ein älteres Paar steht
mit leeren Tüten vorm Herzens-
wärmebus. Deal, der eigentlich
Detlef Erich Axel Lange heißt,
packt ihnen die Taschen voll.
„Ohne diese Hilfe kämen wir
nicht über die Runden“, sagt die
Frau leise.

DieMehrzahl der geschätzt bis
zu 100 Obdachlosen in Lübeck
sei alkoholkrank oder drogenab-
hängig, sagt Rühmling. Zum En-

de des Monats werde die Stim-
mung häufig gereizter, weil das
knappe Geld aufgebraucht sei.

Doch an diesem Abend ist es
friedlich. Es wird viel gelacht, die
Menschen erzählen Rühmling
und Deal, was sie gerade be-
wegt. „Das gemeinsame Essen
wirkt wie ein Kommunikations-
Katalysator. Es ist ein bisschen
wie bei einer Familie, die sich
beim Abendbrot über den Tag
austauscht“, sagt der Chef der
Obdachlosenhilfe.

Um sich besser in seine Schütz-
linge hineinversetzen zu können,
hat der 53-Jährige selbst für eini-
ge Tage auf der Straße gelebt.
„Am zweiten Tag hätte ich am
liebsten abgebrochen. Ich muss-
te mich echt zwingen, weiterzu-
machen“, erinnert sich Rühm-
ling. Diese Zeit habe ihn nachhal-
tig verändert: „Ich habe noch nie
so viel Solidarität erfahren. Men-
schen, die selbst nichts haben,
haben sich um mich gekümmert
und mich aufgefangen.“

„Wirpassenaufeinander auf“,
bestätigt Rolf, der aus Sachsen
kommt und mit seiner Frau An-
nett seit einem Jahr in Lübeck auf
der Straße lebt. Der 50-Jährige ist
nach einer Operation vorerst auf
einen Rollstuhl angewiesen und
beklagt, dass „derzeit keine bar-
rierefreie Unterkunft für Ob-
dachlose frei ist“.

Die Hansestadt hat in diesem
Winter zusätzlich zu den Not-
unterkünften noch Schlafplätze
im Bodelschwinghhaus amMee-
senring geschaffen. 18 Plätze
bietet die Diakonie Nord Nord
Ost im Auftrag der Stadt an, die

bei Bedarf auf 35 Plätze erweitert
werden können. Laut Rühmling
wollen viele Obdachlose nicht in
eine Unterkunft: „Einige halten
es nicht aus, mit mehreren Men-
schen in einem Raum zu schla-
fen, andere haben Angst, dort
Leute zu treffen, bei denen sie
Schulden haben.“

Die Obdachlosenhilfe finan-
ziert sich über Spenden. Derzeit
werden vor allem Isomatten,
Schlafsäcke und Zelte gesucht.
Spenden können nach telefoni-
scher Absprache unter
0451/53099353 bei der Ob-
dachlosenhilfe abgegeben wer-
den oder bei Andys Kiosk an der
Moltkebrücke.

Die warmen Mahlzeiten be-
kommt der Herzenswärmebus
hauptsächlich vom CVJM, der
Fleischerei Oldekop und dem
Restaurant Kartoffelkeller. Auch
Privatleute können für die Ob-
dachlosen kochen,wenn sie eini-
ge Vorgaben beachten. „Esmüs-
sen mindestens 50 Portionen
sein, damit niemand leer aus-
geht“, sagt Rühmling. Die Ge-
richte sollten kein Schweine-
fleisch und wegen der Hygiene-
vorschriften auch kein Geflügel
und kein Hackfleisch enthalten.

Als an diesem Abend am Klin-
genberg alle Menschen versorgt
sind, steuern Rühmling und Deal
noch einige Schlafplätze an – auf
der Suche nach Schützlingen, die
nicht gekommen sind. Die restli-
che Suppe geht ans Männer-
wohnheim der Heilsarmee. Auch
dort werden die beiden freudig
empfangen: „Wie schön, dass
ihr an uns denkt!“ GRI

Der Herzenswärmebus der Lübecker Obdachlosenhilfe macht montags, mittwochs, donnerstags und
freitags am Klingenberg Station. Pro Abend werden 40 bis 70 Menschen versorgt. Foto: Marcus Kaben

Abdirisaag (17, li.) aus Somalia und Yasser (19) aus Syrien geben im
Herzenswärmebus Gulaschsuppe aus. Foto: Marcus Kaben

Lübecker und Kieler Schulen beim
Roboterwettbewerb dabei
LÜBECK. 53 Schülerinnen und
Schüler von insgesamt sieben
Schulen aus Kiel und Lübeck tre-
ten am Donnerstag, 12. Februar,

an der TH Lübeck bei einem
Wettbewerb mit ihren eigens
programmierten Robotern
gegeneinander an. Zum ersten
Mal sind Kieler und Lübecker
Schulen am selben Ort dabei.
Teamgeist, Kreativität, kritisches
Denken: nur einige wichtige
Kompetenzen, die für Schülerin-
nen und Schüler in ihrem späte-
ren Berufsleben wichtig werden.
Viele der Jobs und Tätigkeiten,
die sie ausüben werden, gibt es
heute sonochgar nicht.Der „Ro-
bo Maze Rescue Clash“ Wettbe-
werb des JuniorCampus der TH
Lübeck und des JugendCampus
der HAWKiel setzt genau dort an
und vermittelt spielerisch Zu-
kunftskompetenzen. Die hand-
tellergroßen Roboter „Calliope
mini“ und „Calli:bot“ haben die

Schülerinnen und Schüler von
Oktober 2025 bis Februar 2026
mit ihren Lehrkräften im Unter-
richt kennengelernt und diese
auf vier spezielle Herausforde-
rungen trainiert. Am Wettbe-
werbstag bekommendie Schüle-
rinnen und Schüler leicht abge-
wandelte Aufträge, auf die sie
vorOrt reagierenmüssen.DieRo-
boter lösen zum Beispiel knifflige
Aufgaben inLabyrinthenund tre-
ten in einer Sumo-Arena gegen-
einander an. Dabei zählen nicht
nur technische Fertigkeiten, son-
dern auch Kommunikation, Aus-
dauer und Einfallsreichtum.

Aus Lübeck treten Teams der
Albert-Schweitzer-Schule, der
Baltic-Schule Lübeck, der Hein-
rich-Mann-Schule und der Willy-
Brandt-Schule an. Aus Kiel und

der Region beteiligen sich die Lil-
li-Martius-Schule, die Theodor-
Storm-Schule und die Albert-
Schweitzer-Schule Schwentinen-
tal. Der Wettbewerb steht bei-
spielhaft für moderne Bildung:
MINT-Förderung trifft Sozialkom-
petenz. Programmieren und
Problemlösen werden hier eben-
so trainiert wie Zusammenarbeit
und Verantwortung. Am Ende
des Wettbewerbs werden drei
Siegerteams gekürt. Der Wett-
bewerb ist ein Kooperationsfor-
mat, das Bildung, Stiftungen und
Wirtschaft verbindet: mit dabei
sind die MINT Stiftung Lübeck,
das Technikzentrum Lübeck, das
FabLab Lübeck, die Stadtwerke
Lübeck, die TH Lübeck, die HAW
Kiel, die Stadt Kiel, die Stadtwer-
ke Kiel und der TÜV Nord.

Kurz vor dem Start in der Sumo-
Arena: Zwei Schüler bereiten
ihre Roboter auf den Wett-
kampf vor. Das Ziel: den Gegner
aus dem schwarzen Kreis he-
rauszudrängen. Foto: TH Lübeck

Michael Keller verlässt Eutin
EUTIN. Michael Keller, Ge-
schäftsführer der Eutin Touris-
mus GmbH, wird das Unterneh-
men auf eigenen Wunsch zum
30. Juni verlassen.Der51-Jährige
hat den Hauptausschuss der
Stadt Eutin um einen Auflö-
sungsvertraggebeten.Kellerwar
seit November 2019 Tourismus-
chef in Eutin und hat die touristi-
sche Entwicklung der Stadtmaß-
geblich geprägt. Michael Keller

wechselt nach Eckernförde und
übernimmt dort die Geschäfts-
führung der Eckernförde Touris-
tik & Marketing GmbH. Zusätz-
lich wird er auch als Geschäfts-
führer die LTO-Eckernförder
Bucht GmbH leiten. Kellers Stelle
als Geschäftsleitung der Eutin
Tourismus GmbH wird dem-
nächst ausgeschrieben und die
Übergabe an seine Nachfolge
vorbereitet.

Brustkrebs: Online-Fragestunde
LÜBECK/KIEL. Fragen rund um
die Diagnostik, Behandlung und
Nachsorge sowie ergänzende
Maßnahmen bei Brustkrebs und
gynäkologischen Krebserkran-
kungen beantworten Expertin-
nen und Experten der Klinik für
Frauenheilkunde und Geburts-
hilfe des Universitätsklinikums
Schleswig-Holstein (UKSH),
Campus Lübeck, in einerOnline-
Patientinnenfragestunde. Die
Fragestunde findet einmal im
Monat montags um 18 Uhr via
Zoom statt – jeweils zu einem
Schwerpunktthema. Nach einer
kurzen, verständlichen Einfüh-

rung können Teilnehmende Fra-
gen stellen oder auch einfach
zuhören. Das Angebot richtet
sich an Patientinnen, Ärztinnen
undÄrzte sowieweitere Interes-
sierte. Den Auftakt der Online-
Reihe 2026 gestaltet Prof. Dr.
Maggie Banys-Paluchowski,
stellvertretendeKlinikdirektorin,
am Montag, 9. Februar, ab 18
Uhr,mit demThema„Operation
und Wiederaufbau“. Weitere
Termine und Themen: https://
www.uksh.de/frauenklinik-lue-
beck/Veranstaltungen/on-
line_Patientinnenfragestun-
de.html

Lesezirkel zu den „Buddenbrooks“
LÜBECK. Auch in diesem Jahr
veranstaltet das Buddenbrook-
haus wieder einen jährlichen
Lesezirkel: Anlässlich des 125.
Jubiläums von Thomas Manns
berühmtem Debüt „Budden-
brooks. Verfall einer Familie“
wird der Roman kapitelweise
gemeinsam gelesen. Der Lese-
zirkel findet stets am zweiten
Dienstag im Monat um 17.15
Uhr im Museumsshop „Bud-
denbrooksamMarkt“ statt.Vor
jedem Termin werden die zu le-
senden Textpassagen bekannt
gegeben, wobei Leitfragen bei
der eigenständigen Vorberei-

tung der Lektüre helfen. Durch
Impulsfragen und Gesprächs-
ideen entsteht so ein lebhafter
Austausch über den Roman
und seine Figuren. Dabei sind
sowohl „Buddenbrooks“-Ken-
ner als auch -Neulinge eingela-
den. Die Teilnahme am Lesezir-
kel ist kostenfrei und setzt kein
Vorwissen voraus. Um eine An-
meldung per E-Mail an ja-
na.weber@luebeck.de wird ge-
beten, damit alle Interessierten
mit den entsprechenden Leit-
fragen versorgt werden kön-
nen. Los geht es am Dienstag,
10. Februar.

Digitales Angebot in St.-Marien
LÜBECK. Wer eine Kerze zum
Gedenken, in Trauer oder in
einem stillen Gebet anzünden
möchte, kann dies in der St.-Ma-
rien-Kirchengemeinde ab sofort
auch digital tun. Auf derWebsite
der Gemeinde, www.st-marien-
luebeck.de, kann eine virtuelle
Kerze entzündet werden. Die
Kerzen lassen sich mit sieben
unterschiedlichen Symbolen ge-
stalten, darunter eine stilisierte
Darstellung der St.-Marien-Kir-

che, ein Herz, der Heilige Geist
und andere. Für das Entzünden
der Kerze kann ein Betrag von
drei, fünf oder zehn Euro ge-
wählt werden; auch individuelle
Beträge sowie eine Dauerspende
sind möglich. Die virtuelle Kerze
leuchtet für fünf Tage. Der direk-
te Zugang zum Entzünden einer
virtuellen Kerze ist unter https://
www.st-marien-luebeck.de/
glaubespiritualitaet/entzuende-
ein-licht erreichbar.
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